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Termine für das 

Semesterbeginn: 

Semesterschluß: 

Beginn der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

~ewerbungsfrist: 
filr "die Fächer Medizin, 
Zahnmedizin und Pharmazie 
(nur h5here Semester) 
- Ausschlußfrist -

Immatrikulationsfrist: 
(nur fUr zulassungsfreie 
Fächer) : 
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Sommersem(es 1982 

L April 1982 

3o. September 1982 

26. April 1982 

23 Juli 1982 

20 Mai 1982 (Christi Himmelfahrt) 
31. Mai 1982 (Pfingstmontaq) 
10. Juni 1982 (Fronleichnam) 
17. Juni 1982 (Tag der deutsbhen Einheit) 

(Sport-Dies) Termin wird noch bekannt­
gegeben 

bis 15 März 1982 

Die Einschreibungsunterlagen 15 Febr bis 23. April 1982 
sind in der vom Studenten-
sekretariat jeweils mitgeteil-
ten Frist zu zusenden 

r izin, Zahn-
medizin und Pharmazie 

Ausschlußfrist 

vom 15. Februar 1982 

1982 

Für die rigen 

at:Lon: 

Bewerbungsfrist 
Studien bewerbe 

15 Febr bis 23. April 1982 

15 Febr bis 23 April 1982 

r ausl dische 

n 
sch 

s tausch: 

bis 15. Januar 1982 

15. Febr b~s 23 April 1982 



Änder tmg der i de:r lo sehen Fakul 

tät der Universität Düs,seldor:f vom • 2 • 77 (veröffentlicht 

Die Promotionsordnung der Philos sehen Fakultät der 

Universität Düsseldorf vom .2.1977 wurde durch Beschluß 

des Senats vom 4.11.19 wie f'ol geändert: 

In § 8 Abs. 1 wird nach dem Fach Nr. 29 "Geographie" 

unter der Nr. JO das Fach 11 c:>rtwissenscha:ft" eingef'ügt. 

Die Änderung wurde 

- AZ: I B 2 - 810 71. 

Die Änderung tritt am 

den Amtlichen Bekanntma 

in Kraft. 

gt mit Erlaß des MWF vom J0.12.1980 

nach ihrer f:fentlichung in 

der Universität Düsseldorf 



H a b i 1 i t a t i o n s o r d n u n q 

der 

Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät 

der Universität Düsseldorf 

§ 1 Zweck der Habilitation 

(1) Die Habilitation dient der förmlichen Feststellung, daß 

der Bewerber die Fähigkeit besitzt, ein an der Mathe­

matisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 

Düsseldorf vertretenes Fach oder Fachgebiet in Forschung 

und Lehre selbständig zu vertreten. 

(2) Die Habilitation ist die Voraussetzung zur Verleihung 

einer Venia legendi (Lehrbefugnis) gemäß § 17. 

§ 2 Zulass 

(1) Der Bewerber muß eine besondere Befähigung zu wissen­

schaftlicher Arbeit besitzen, die in der Regel durch die 

Qualität einer Promotion an einer deutschen wissenschaft­

lichen Hochschule oder eines gleichwertigen akademischen 

Grades einer ausländischen wissenschaftlichen Hochschule 

nachgewiesen wird. 

(2) Der Bewerber muß über die Voraussetzungen gemäß Abs. 1 

hinaus weite wissenschaftlich gearbeitet haben. 

Der Nachweis erfolgt durch wissenschaftliche Veröffent­

lichungen. Manuskripte, die bei einer wissenschaftlichen 

Zeitschrift oder einem wissenschaftlichen Verlag zur 

Veröffentl ichun~: angenormnen sind, gelten hierbei als 

veröffentlicht. 
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(3) Der Bewerber soll nach Möglichkeit über Erfahrungen 

in der wissenschaftlichen Lehre verfügen. Der Nachweis 

erfolgt in der Regel durch 

a) eine mindestens zweisemestrige nicht-selbständige 

oder einsemestrige selbständige Lehrtätigkeit an 

einer wissenschaftlichen Hochschule und 

b) einen Vortrag im wissenschaftlichen Kolloquium des 

betreffenden Faches der Fakultät. 

(4) Ein Bewerber kann zu dem Habilitationsverfahren nicht 

zugelassen werden, wenn er an anderer Stelle einen 

Antrag auf Habilitation gestellt hat und dieses Ver­

fahren noch nicht beendet ist oder wenn zwei frühere 

Habilitationsverfahren gescheitert sind. Hierzu zählen 

auch Verfahren an anderen wissenschaftlichen Hochschulen. 

§ 3 Habilitationsleistungen 

(1) Die zu erbringenden Habilitationsleistungen sind 

1. eine Habilitationsschrift oder mehrere wissenschaft­

liche Arbeiten mit einem zusammenfassenden Überblick 

(schriftliche Habilitationsleistung) gemäß § 8 und 

2. ein wissenschaftlicher Vortrag von ca. 45 Minuten 

Dauer mit anschließender wissenschaftlicher Diskussion 

(mündliche Habilitationsleistung) gemäß§ 11. 

(2) Wird eine der in Abs. 1 bezeichneten Leistungen als 

nicht ausreichend beurteilt, so ist der Antrag auf 

Habilitation abgelehnt und das Habilitationsverfahren 

gilt als gescheitert. 

(3) Wurde in einem früheren Habilitationsverfahren die 

schriftliche Habilitationsleistung von einer Habili­

tationskommission der Fakultät angenommen, so wird auf 

eine erneute schriftliche Habilitationsleistung ver­

zichtet, wenn der Antrag auf Eröffnung des neuen Ver­

fahrens innerhalb von 12 Monaten nach dem Scheitern 

des ersten Verfahrens gestellt wird. 
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§ 4 Habilitations 

(1) Der Habilitationsantrag ist schriftlich an den Dekan 

der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät mit 

Angabe des Faches bzw. des Fachgebietes, für das die 

Habilitation angestrebt wird, zu richten. 

(2) Dem Antrag sind beizufügen 

a) Lebenslauf mit einer Darstellung des persönlichen 

und beruflichen Werdegangs in 6-facher Ausfertigung, 

b) Promotionsurkunde bzw. die an ihre Stelle tretende 

Urkunde in beglaubigter Abschrift, 

c) Schriftenverzeichnis in 6-facher Ausfertigung, 

d) Verzeichnis von wissenschaftlichen Vorträgen auf 

Tagungen bzw. Kolloquien in 6-facher Ausfertigung, 

e) Verzeichnis abgehaltener Lehrveranstaltungen 

(auch nicht-selbständiger), 

f) Erklärung über bisherige Habilitationsversuche 

und laufende Anträge, 

g) zwei Themenvorschläge für den wissenschaftlichen 

Vortrag gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2, 

h) ein Exemplar der Dissertation und je ein Exemplar 

der im Schriftenverzeichnis angegebenen wissenschaft­

lichen Arbeiten soweit sie nicht zu der schriftlichen 

Habilitationsleistunq gehören (bei Arbeiten, die zur 

Veröffer1tlichung angenommen, aber noch nicht erschie­

nen sind, ist zusätzlich eine Kopie der Annahmebe­

stätigung einzureichen) , 

i) sechs Exemplare der schriftlichen Habilitations­

leistung gemäß § 8 und gegebenenfalls dazu Erklärun­

gen des Bewerbers über seinen Anteil an den gemein­

samen Arbeiten gemäß § 8 Abs. 3. 



§ 5 Rücktri 

Nach Eröffnung des Habilitationsverfahren kann der Antrag 

nur mit Zustimmung der Fakultät zurückgenommen werden, 

ohne daß der Habilitationsversuch als gescheitert betrachtet 

wird. 

§ 6 Eröffnung des Verfahrens 

(1) Der Dekan bestätigt den Eingang des Habilitationsantrages 

und der eingereichten Unterlagen. Er prüft, ob die 

Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind und ob die Unter­

lagen vollständig sind. Falls nötig, fordert er fehlende 

Unterlagen unter Setzung einer angemessenen Frist an. 

(2) Der Dekan hat den Antrag zurückzuweisen, 

a) wenn die Voraussetzungen (§ 2) nicht erfüllt sind; 

im Zweifel hat er die Fakultät zu hören, · ~ 

b) wenn die Unterlagen nach Verstreichen der gesetzten 

Frist unvollständig bleiben. 

Die Zurückweisung erfolgt schriftlich unter Angabe des 

Grundes. Die eingereichten Unterlagen sind zurückzu­

senden. Der Dekan berichtet der Fakultät. 

(3) Die Fakultät beschließt über die Eröffnung des 

Habilitationsverfahrens. Dieser Beschluß kann nicht gegen 

die Mehrheit der Stimmen der Professoren erfolgen. Wird 

die Eröffnun~ des Verfahrens abgelehnt,ist der Grund 

durch Beschluß festzustellen und dem Antragsteller 

schriftlich mitzuteilen. Die Ablehnung der Eröffnung 

und damit des Habilitationsantrages ist insbesondere 

möglich, wenn das Fachgebiet, dem das Thema der schrift­

lichen Habilitationsleistung zuzuordnen ist, in der 

Fakultät nicht in Forschung und Lehre vertreten wird oder 

wenn die Beurteilung der schriftlichen Habilitations­

leistung Sprachkenntnisse erfordert, die den in Frage 

kommenden Gutachtern nicht zur Verfügung stehen. 
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(4) Wurde das Ver eröffnet, setzt die Fakultät eine 

Habilitationskoimnission ein. 

Habilitationskornmission 

(1) Die Durchführung des Habilitationsverfahrens liegt in der 

Verantwortung der Habilitationskornrnission. Die Dauer des 

Habilitationsverfahrens soll zwölf Monate seit Einreichung 

des Habilitationsantrages nicht liberschreiten. 

(2) Der Kommission gehören an 

1. der Dekan und alle hauptamtlichen Professoren des 

betreffenden Faches der Fakultät, 

2. zwei hauptamtliche Professoren benachbarter Fächer der 

Universität Düsseldorf, 

3. zwei wissenschaftliche Mitarbeiter des Faches und 

4. zwei Studierende des Faches, die die Diplomvorprüfung 

oder die Zwischenprüfung des Faches bestanden haben. 

Die Fakultät kann die Konuuission durch Professoren und 

Privatdozenten der Universität Düsseldorf sowie durch 

Wissenschaftler des Faches an anderen wissenschaftlichen 

Hochschulen und Forschungseinrichtungen ergänzen. Die 

Anzahl der zugewählten Mitglieder darf zusammen mit den 

unter Nr. 2 genannten zwei Kommissionsmitgliedern die 

Anzahl der Mitglieder unter Nr. 1 nicht erreichen. 

(3) Die Sitzungen der Kommission sind nicht öffentlich. Die 

Beratungen sind vertraulich. Die Beschlüsse werden schrift-

lich fes alten. Si.e bedürfen der Mehrheit der Stimmen 

der anwesenden Kommissionsmitglieder, die habilitiert 

sind oder eine entsprechende Qualifikation besitzen. 

Die Beschlüsse über die Annarune der Habili tationslei­

stungen erfolgen gemäß § 10 und § 12. 

( 4) Die erste Sitzung wird vom Dc:kan einberufen. Die Kommis­

sion wählt einen Vorsitzenden und seinen Stellvertreter 

aus der Gruppe der Kommissionsmitglieder gemäß Abs.2 Nr.1. 
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(5) Die Mitglieder der Kommission haben das Recht zur Einsicht 

in alle Unterlagen. Sie können eigene Gutachten anfertigen 

und der Kommission vorlegen. 

§ 8 Schriftliche Habilitationsleistung 

(1) Als schriftliche Habilitationsleistung kann vorgelegt 

werden: 

a) Eine Habilitationsschrift, die einen wesentlichen 

Fortschritt der wissenschaftlichen Erkenntnis für 

das Fach darstellt, oder 

b) mehrere wissenschaftliche Arbeiten, die einen wesent­

lichen Fortschritt der wissenschaftlichen Erkenntnis 

für das Fach darstellen und einen größeren wissen­

schaftlichen Zusammenhang erkennen lassen. Der Beitrag 

des Antragstellers zu diesen Arbeiten muß insgesamt 

einer Habilitationsschrift gleichwertig sein. Hierzu 

muß ferner ein zusammenfassender überblick über die 

wissenschaftlichen zusammenhänge der Einzelschriften 

in deutscher Sprache vorgelegt werden. 

(2) Die Habilitationsschrift soll zum Zeitpunkt der Antrag­

stellung als Ganzes unveröffentlicht sein, Teile können 

bereits veröffentlicht oder anderweitig bekanntgemacht 

worden sein. Falls die Habilitationsschrift nicht in 

deutscher Sprache abgefaßt ist, muß eine Zusammenfassung 

in deutscher Sprache beigefügt werden. 

(3) Besteht die schriftliche Habilitationsleistung aus mehre­

ren Arbeiten, so müssen sich unter diesen vom Antragsteller 

allein verfaßte Arbeiten jüngeren Datums befinden. Die vor­

gelegten Arbeiten dürfen insgesamt oder zum Teil veröffent­

licht sein. Bei Arbeiten, die aus der gemeinsamen Forschung 

mehrerer Personen hervorgegangen sind, muß die selbständige 

wissenschaftliche Leistung des Bewerbers erkennbar und für 

sich bewertbar sein. 
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§ 9 Gutachten 

(1) Die Habilitationskommission bestimmt mindestens 3, 

höchstens 6 Gutachter, die das Fachgebiet, dem die 

schriftliche Habilitationsleistung des Bewerbers 

zuzuordnen ist, in der Forschung vertreten. Von den 

Gutachtern müssen mindestens zwei einer auswärtigen 

wissenschaftlichen Hochschule und mindestens einer 

der Mathematisch~Naturwissenschaftlichen Fakultät 

der Universität Düsseldorf angehören. 

(2) Der Vorsitzende der Habilitationskommission bittet 

jeden Gutachter, in einem schriftlichen Gutachten zu 

der schriftlichen Habilitationsleistung in einer ange­

messenen Frist Stellung zu nehmen und der Habilitations­

kommission die Annahme oder Ablehnung der schriftlichen 

Habilitationsleistung vorzuschlagen. 

(3) Weichen die Gutachten erheblich voneinander ab oder 

ist in einem Gutachten eine klare Stellungnahme nicht 

zu erkennen, so kann die Kommission weitere auswärtige 

Gutachter bestellen. 

(4) Gehen angeforderte Gutachten nicht innerhalb der ge­

wünschten Frist ein, kann die Kommission Ersatzgut­

achter bestellen. 

(5) Die Gutachten sind zusammen mit der schriftlichen 

Habilitationsleistung, dem Schriftenverzeichnis, dem 

Verzeichnis der wissenschaftlichen Vorträge und dem 

Lebenslauf den Mitgliedern der Habilitationskommission 

zur Kenntnis zu geben. 
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§ 10 Beschlußfassung über die Annahme der schriftlichen 

!!abilitationsleis~ 

(1) Nachdem die schriftliche Habilitationsleistung mit 

den Gutachten und den übrigen Unterlagen nach § 9 

Abs.5 den Mitgliedern der Habilitationskommission zur 

Kenntnis gelangt ist, beschließt die Kommission nach 

Beratung in geheimer Abstimmung über die Annahme der 

schriftlichen Habilitationsleistung. 

(2) Bei dieser Entscheidung sind nur diejenigen Kommissions­

mitglieder stimmberechtigt, die habilitiert sind oder 

eine entsprechende Qualifikation besitzen. 

(3) Zur Annahme der schriftlichen Habilitationsleistung 

ist die Zustimmung der Mehrheit der stimmberechtigten 

Kommissionsmitglieder erforderlich. 

(4) Die Entscheidung nach Abs. 1 ist dem Habilitanden unver­

züglich durch den Vorsitzenden der Habilitationskommission 

mitzuteilen. Bei einer Ablehnung der Habilitationsleistung 

erfolgt zusätzlich schriftliche Mitteilung durch den 

Dekan. 



§ 11 Mündliche Habilitationsleis 

(1) Der Habilitand soll durch die mündliche Habilitations­

leistung zeigen, daß er ein wissenschaftliches Thema 

sachkundig und kritisch darstellen und eine wissen­

schaftliche Diskussion führen kann. Er stellt hierfür 

zwei Themen zur Wahl (vgl. § 4 Abs. 2 Buchstabe g), 

die in nicht zu engem Zusammenhang mit der schrift­

lichen Habilitationsleistung stehen sollen. 

(2) Ist die schriftliche Habilitationsleistung durch 

Beschluß nach § 10 angenommen, so wählt die Kommission 

eines der beiden eingereichten Themen für den wissen­

schaftlichen Vortrag aus.Sie beschließt ferner über 

das Fach bzw. Fachgebiet, für das die Habilitation 

erfolgen soll, wobei sie von dem Antrag des Bewerbers 
abweichen kann. 

(3) Die Habilitationskommission bestimmt im Einvernehmen 

mit dem Habilitanden und dem Dekan den Zeitpunkt für 

den wissenschaftlichen Vortrag mit anschließender, 

auf das Thema des Vortrags bezogener Diskussion 

(Habilitationskolloquium) . Zwischen der Bekanntgabe 

des gewählten Themas an den Habilitanden und dem 

Zeitpunkt des Vortrages soll eine Frist von mindestens 

3 Wochen liegen. 

(4) Das Habilitationskolloquium und die Beschlußfassung 

über die mündliche Habilitationsleistung finden im 

Rahmen einer Sitzung der Habilitationskommission unter 

Leitung ihres Vorsitzenden statt. Zu Beginn der Sitzung 

ist festzustellen ob die Beschlußfähigkeit der Kommission 

gemäß § 12 Abs. 2 gegeben ist. Ist dies nicht der Fall, 

muß eine neue Sitzung anberaumt und hierzu ordnungsgemäß 

eingeladen werden. 

(5) Vortrag und Diskussion sind öffentlich, die anschließende 

Beratung und Beschlußfassung der Kommissionsmitglieder 

ist nicht-6f lieh. Auf vorherigen Antrag des Habili-

tanden kann durch Beschluß der Habilitationskommission 

für den Vortrag und/oder die Diskussion die Öffentlich­

keit ausgeschlossen werden. 



§ 12 Bes Annahme liehen 
_.;;;~~~~~~-~~~~=~-~"~~~~:==~~.~~~:=~"~:"~=~~~~~~"~~.-~~=~~~~ 

Hab 

(1) Im Anschluß an .:L itat lloquium beschließt 

Beratung in geheimer die Habilitationskornmis ion 

Abstimmung über die Annahme der mündlichen Habilitations­

leistung. 

(2) Bezüglich der Stimmberechtigung gilt § 10 Abs. 2. Zur 

Annahme der mündl:LclH.;;n Habili tationsleistuns ist 

Beschlußfähigkeit der Kommission und die Zustimmung 

vom 2/3 der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder 

erforderlich. 

(3) Die Habilitationskomnüssion ist zur Abstimmung gemäß 

Abs. 1 beschlußfähig, wenn mindestens 2/3 ihrer stimm­

berechtigten Mi lieder anwesend sind, es sei denn, 

daß wegen Beschlußunfähigkeit zu einer erneuten Sitzung 

eingeladen wurde. In diesem Fall ist die Kommission 

stets beschlußfähig. 

(4) Das Beschlußer nis wird dem Habilitanden vom Dekan 

unmittelbar im An hluß an die Sitzung der Kommission 

mitgeteilt. 



(1) Der Dekan überreicht dem Habilitierten eine Urkunde 

über die förmliche Feststellung der Befähigung zu 

selbständiger Forschung und Lehre (Habilitations­

urkunde) . 

(2) Diese Urkunde muß enthalten 

a) die Bezeichnung der Fakultät, 

b) die wesentlichen Personalien des Bewerbers, 

c) die Bezeichnung des Faches bzw. Fachgebietes, 

für das die Habilitation erfolgt, 

d) das Thema der schriftlichen Habilitationsleistung, 

e) den Tag der Beschlußfassung über die Habilitation, 

f) die Unterschriften des Rektors und des Dekans, 

g) die Siegel der Universität und der Fakultät. 

(3) Mit der Aushändigung der Urkunde ist das Habilitations­

verfahren abgeschlossen. 

§ 14 Einsicht in die Akten des Habilitationsverfahren 

Der Habilitand hat kein Recht auf Einsicht in die Akten des 

Habilitationsverfahrens. 



§ 15 Veröffentli der schriftlichen litationsleis 

(1) Der Habilitierte die schriftliche Habilitations 

leistung zu v 0 röf f entliehen. Im Falle des § 8 Abs. 1 Buchstabe b 

bezieht sich diese Pflicht nur auf die bisher nicht 

veröffentlichtAn Arbeiten. 

(2) Mit Genehmigung der Fakultät kann hierbei der Text 

ergänzt oder gekürzt werden. Die Veröffentlichung 

kann in mehreren Teilen erfolgen. In der Veröffent­

lichung soll erkennbar sein, daß es sich um eine 

schriftliche Habilitationsleistung oder einen Teil 

davon handelt. 

(3) Die Veröffentlichung ist innerhalb von 2 Jahren nach 

der Mitteilung über die Annahme der mündlichen 

Habilitationsleistung (§ 12 Abs. 4) nachzuweisen. 

In begründeten Fällen kann die Fakultät eine ange­

messene Fristverlängerung gewähren. 

(4) Der Nachweis der Veröffentlichung erfolgt 

a) bei Veröffentlichung in wissenschaftlichen Zeit­

schriften durch Abgabe von je drei Sonderdrucken, 

b) bei Veröffentlichung als Monographie durch einen 

wissenschaftlichen Verlag durch Abgabe von fünf 

Belegexemplaren an die Fakultät. 

Im Falle des Buchstaben a werden zwei komplette 

Sätze der veröffentlichten Version der schriftlichen 

Habilitationsleistung, im Falle des Buchstabens b 

vier Exemplare der ie von der Fakultät an 

die Universitätsbibliothek weitergegeben. 

(5) Bei einer Habilitationsschrift gilt die Pflicht zur 

Veröffentlichung als e füllt wenn der Universitäts-

bibliothek sechzig lare in Buch- oder Offset-

druck mit Einband zum Zwecke der wissenschaftlichen 

Dokumentation und Verbrei 

wurden. 

zur Verfügung gestellt 
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§ 16 Erlöschen und Widerruf der Habilitation 

(1) Die Habilitation erlischt, wenn der Habilitierte seine 

Pflichten gemäß § 15 nicht erfüllt. 

(2) Die Habilitation erlischt, wenn der Habilitierte den 

akademischen Grad nicht mehr führen darf, der Voraus­

setzung für seine Zulassung zum Habilitationsverfahren 

war. 

(3) Die Habilitation wird widerrufen, wenn sie durch arg­

listige Täuschung, Drohung oder Bestechung erlangt wurde 

oder durch Angaben, die im wesentlichen unvollständig 

oder irreführend waren. 

(4) Nachdem dem Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme 

gegeben wurde, trifft die Fakultät die Feststellungen 

bzw. Entscheidungen zu Abs. 1, 2 und 3. Der Rektor wird 

hiervon unterrichtet. 
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(2) Diese Urkunde muß enthalten 

a) dieBezeichnung der Fakultät, 

b) die wesentlichen Personalien des Bewerbers, 

c) die Bezeichnung des Faches bzw. Fachgebietes, für 

das die Lehrbefugnis erteilt wird, 

d) den Tag der Beschlußfassung über die Verleihung 

der Venia legendi, 

e) die Unterschriften des Rektors und des Dekans, 

f) die Siegel der Universität und der Fakultät. 

Lehrverpflichtungen 

(1) Zur Wahrung seiner Lehrbefugnis hat der Privatdozent 

die Pflicht, in jedem Semester Lehrveranstaltungen im 

Rahmen seiner Venia legendi im Umfang von mindestens 

2 Semesterwochenstunden zu halten. 

(2) Lehraufgaben, die der Privatdozent im Rahmen eines für 

einen Studiengang erforderlichen Lehrangebotes der 

Fakultät wahrnimmt, werden auf seine Lehrverpflichtung 

angerechnet. 

(3) Die Lehrverpflichtung in einem Semester gilt als nicht 

erfüllt, wenn der Privatdozent ohne Genehmigung der 

Fakultät oder ohne wichtigen Grund keine Lehrveran­

staltung abgehalten hat. 

(4) Bei Vorliegen besonderer Gründe kann die Fakultät den 

Privatdozenten für längere Zeit von seinen Lehrver­

pflichtungen beurlauben. 

(5) Die Lehrverpflichtung entfällt, wenn der Privatdozent 

das 60. Lebensjahr vollendet hat. 
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( "I ) D h ! 11;1111 i 1 ::1 

a) 1

1 

' ( 

1 

1 l. 1 .. iva zenten, 

b) p ,, an eine andere 

\p/ 

c) du vvi:3 senschaft~ 

1 i. 

d) mi. Wi rruf de Habilitation. 

( 2) Die wenn d.ie Lehr-
1. 

.1 (h!t1.(l1f '! ; 'J '\ insge amt vier Semester 

; ; 1 ~ ( ' j lt gilto 

( 3 ) Die n i_ c 1 ;'.\ 1 >< r·1 wenn ein Grund 

VO . .C (j ·t c 1 (-; i i"\( ' n di.e. Rllcknahrne der Ernennung 

re i CJ< ;.. 1 1 j nerr l\Jnt fi\hren würde. 

( 4) Nacl;( >("; ( '( 1' hl: t. u ~)tellungnahme 

J L f. tstel 

(! und Rektor wird 

h ( 1 ," 



§ 21 Umhabilitation 

(1) Wer sich an e and wi enschaftlichen Hochschule 

bereits t ha kann ich in einem seiner bis-

herigen Lehrbef 

biet in der Mathemati eh 

Fach oder Fachge­

senschaf t l ichen Fakul-

tät der Univer ität 

Verfahren habiliti 

(Umhabilitation). 

f nach einem modifizierten 

und die Venia legendi erhalten 

(2) Bei dem Verfahren wird uf die Vorlaqe einer erneuten 

schriftlichen Habili tionsleistung verzichtet. Die 

Habilitationskommis ion kann die mündliche Habilitations-

leistung erlassen 

(3) Flir das Ver di e t 

sinngemäß unter BerCck icht ung 

dieser Ordnung 

nder Modifikationen: 

a) Beim ilitationc;an ß § 4 ist anstelle der 

schriftlichen Habili. tati.onc:; leis 

Abschrift der Urkuncle ilbc::.'.r· die Hab:Lli tation und die 

Verleihuncr de \'en leqend:L vorzuleqen. 

b) Die Fal:.cJ1 !::. nn d e ffnung des Verfahrens nach 

des Faches ohne Angabe von Anb der P 

Gründen ablehne 

c) Die Be:::; unc: n ( 

Anstelle de Be ::;eh 11 

liehen Hab j io 

Habilitat 

Verfahrc"-::n c .. 1 10 0 1 . 

d) Die Kornrn i :3 r 

leistung 

Erlaß qilt n 1 

( 4) Die Urnhabi ita io.r; 1c/ 

die Venia legend 

0 

L nicht erforderlich. 

llber d.ie Annahme der schrift-

ncr tri t ein Beschluß der 

Lon Llbe d Fortführung des 

r inn ß. 

ui.indJ ich Habilitations-

cdc: o l, l."ür den Beschluß auf 

~) 10 inn ß. 

i.J. VJ k wenn die Fakultät 

(5) Über die lJrnhabLl iun und Ve 1e der Venia legendi 

wird eine Urkund 

Bezei k 

der Prival: ?: 1. b h 

gemäß. 

Ll t. D e Urkunde muß die 

n, deren Venia legendi 

aß, rn llb iqen c;ilt § ·1 8 sinn-



§ 22 

§ 23 

Hab.ilita iun 

eröf 

Ende geführt. Auf An 

tationsver nach 

Inkra treten dieser Ordnung 

der bi geltenden Ordnung zu 

des Bewerbers wird sein Habili­

bisher geltenden Ordnung durchge-

führt wenn de.r Habilitat ons unter Beifügung der 

voll tändigen sch if 1 chen Habilitationsleistung nicht 

als 3 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Ordnung 

beim Dekan einge angen ist. 

An rung ieser Habilitationsordnung an den 

Senat fen der Zust von 2/3 der stimmberechtigten 

Mitgliede der Fakultät. 

§ 24 Inkrafttreten 

Diese Habilitation 

Veröffentlic 

Univer it t D 

tritt am Tage nach ihrer 

n Jen Amtl hen Bekanntmachungen der 

cior Ln l<. f . 

e Univer i ät Düsseldorf 

ß is s für Wissenschaft und 
n-W tfa vom 29.4.1981 


